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Wenn das
Chaos
herrscht
Polizei und Sicherheitskräfte sind
gegenüber irrational handelnden
Massen meist völlig ausgeliefert.
Solche Situationen ergeben sich bei
Massenveranstaltungen (Fussball-
spiele, Street Parade, Demos), wenn
Massen in Bewegung geraten.
Der Mensch verhält sich in der Mas-
se völlig anders, als wenn er sich
innerhalb seiner Familie oder sei-
ner Freunde oder am Arbeitsplatz
bewegt.

An einer Menschenmasse ist das
Sonderbarste, welcher Art die ein-
zelnen Individuen der Masse sind,
wie ähnlich oder unähnlich ihre
Lebensweise, Beschäftigung, ihr
Charakter oder ihre Intelligenz ist.
Durch den blossen Umstand ihrer
Teilnahme an einer Masse haben
sie plötzliche eine Art Kollektivsee-
le, mit Hilfe derer sie in ganz ande-
rer Weise fühlen, denken und han-
deln, als jedes von ihnen für sich
fühlen, denken und handeln würde.
Es gibt Ideen und Gefühle, die nur
bei den zu Massen verbundenen
Individuen auftreten oder sich nur
in Massen in Handlungen umset-
zen.

In der Masse werden die individuell
erworbenen, bewussten, kulturellen
Verhaltensweisen zurückgedrängt,
so dass das Verhalten des Einzelnen
unbewusst durch tief im Charakter
verborgene Vererbungseinflüsse,
durch alte Triebe und zahllose Ah-
nenspuren, aus denen sich die Ras-
senseele definiert, gesteuert wird.
Die Einzelnen begeben sich sozusa-
gen auf eine kollektiv sittlich niedri-
gere Stufe, die ihren gemeinsamen
Nenner ausmacht.

Nicht nur ändert sich das Verhalten
der Individuen so, dass sie kollektiv
sittlich niedriger handeln als zuvor,
sondern die Masse zeigt auch Eigen-
schaften, die die Einzelnen zuvor
nicht besassen. Dies erklärt sich so:
Die erste dieser Ursache besteht dar-
in, dass das Individuum in der Masse
schon durch die Tatsache der Menge
ein Gefühl der unüberwindlichen
Macht erlangt, welches ihm gestattet,
Trieben zu frönen, die es allein gezü-
gelt hätte. Jeder nutzt die Anony-
mität und demnach auch die Unver-
antwortlichkeit der Masse – das Ver-
antwortungsgefühl, welches das Indi-
viduum stets zurückhält, verschwin-
det völlig.

Aus der Anonymität resultieren drei
Probleme für den polizeilichen Um-
gang mit Massen:
1. Die Masse handelt als ganze ver-

antwortungslos, weil sie weder
als Individuum noch als Gemein-
schaft handelt.

2. Das einzelne Individuum fühlt
sich in der Masse seiner Verant-
wortung enthoben, weil es sich
der Masse unterordnet, sich in
ihr versteckt und sich ihr
anpasst.

3. Der Einzelne nutzt die Anony-
mität in der Masse, um endlich
einmal enthemmt seinen sonst
zurückgehaltenen Trieben auf
befreite, möglicherweise krimi-
nelle Weise zu frönen.

Die zweite Ursache ist die Anste-
ckung. Sie trägt ebenso dazu bei,
dass Massen spezielle Merkmale
entwickeln und auch ihr reales Ver-
halten in die Richtung solcher
Merkmale ändern. In der Menge ist
jedes Gefühl, jede Handlung anste-
ckend, und zwar in so hohem Gra-
de, dass das Individuum sehr leicht
sein persönliches Interesse dem
Gesamtinteresse opfert. In der Mas-
se ist der Mensch zu Handlungen
fähig, die seiner Natur widerspre-
chen, zu denen er nur als Massen-
bestandteil fähig ist.

Diese Ansteckung macht die Masse
polizeilich nur sehr schwer hand-
habbar, denn gegen die emotionale
Erregung einer Masse kann kaum
mit rationalen Argumenten vorge-
gangen werden, sondern schlimms-
tenfalls nur mit einer entsprechen-
den Gegenmacht.

Eine dritte, und zwar die wichtigste
Ursache, bedingt in den zur Masse
vereinigten Individuen die beson-
dere Eigenschaft der Suggestibilität,
der Beeinflussbarkeit, die erst die
erwähnte Ansteckung möglich
macht. Unter dieser Suggestibilität
ist insbesondere die besondere Em-
pfänglichkeit der Massen für ihr
eingeredete, vorgestellte oder einge-
flüsterte Behauptungen, Prophezei-
ungen, Verdächtigungen, Wunsch-
bilder und Gerüchte zu verstehen.
Diese Empfänglichkeit macht, dass
Massen durch entsprechende Sug-
gestionen manipuliert und beein-
flusst werden können, Dinge zu
tun, die die einzelnen Individuen
nicht tun würden. Deshalb können
Menschen in Massen zu grossen,
heroischen, moralischen Sonderleis-
tungen gebracht werden, aber auch
zu üblen Verbrechen, wie z.B.
einem Lynchmord oder einem
Pogrom.
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